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mexikanische Kirchengeschichte des 4n S fällt. Es wırd deutlich, w1ıe lange nach der
staatlıchen Unabhängigkeit Mexikos die Kırche sıch iınnerlich VO' kolonialen Kırchen-
recht löste un: einer selbständigen Ortskirche wurde.

Die schon ach dem ersten Provinzijalkonzil ıIn Antequera Uaxaca) 893/93 VO  e Erz-
bischoft Gıillows dem Papst yegenüber gyeiußerte Erwartung (D 188, Anm. 9’ die
Datumsangabe für den Brief den Papst tehlt), da; In absehbarer Zeıt eın mexıkanı-
sches Nationalkonzil zustandekommen würde, sollte sıch indes nıcht erfüllen. Dıie
Kurie dachte zentralıistisch un: das Lateinamerikanische Plenarkonzıil d das
1899 in Rom abgehalten werden solle

Insgesamt fällt auf, dafß die Konzilsbeschlüsse VO  5 summariısch un: wen1g
kommentiert dargeboten werden, wobei die ursprüngliche Gliederung oft nıcht
erkenntlich ISt. Insotern handelt CcsS sıch einen wıtter zwıschen einer Textausgabe
un! einem Kommentar, wobel der wıssenschaftlich interessierte Leser CZWUNSCH 1St,
sıch sowohl den Orıiginaltext W1e€e OmmMentare 4U5S Landeskırchengeschichten
beschaften. Am Rande se1l vermerkt, dafß Promper ın ThR Jg 2/1986 Sp 130 $ auf
gravierende Ubersetzungsfehler autmerksam gemacht hat
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cta Pacıs Westphalicae, Serıie 111 DOt: S Dıarıen, Bd  — 1arıum Chıgı
(1639—1651), bearbeıitet VO Konrad Re SCcH 1. Teıil Text. Münster Westfalen
(Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung) 1984 XLA 533 s Ln
Fabıo Chigi (15992=1667); der 1ım Jahr 1655 ZuUu Papst gewählt wurde un!: den

Namen Alexander VIL annahm, hatte ine Jlange Karrıere als päpstlicher Diplomat
hınter sıch Im Jahr 1639 W alr Nuntıus ın öln geworden; die wichtigste Phase seiner
Lautbahn ber begann, als ıhn Urban 111 23 Dezember 1643 ZU außerordentlı-
hen untıus auf dem Westfälischen Friedenskongrefß Beibehaltung der Kölner
Nuntıatur Seıne Aufgabe in Muüunster war die des Vermiuttlers den
katholischen Kriegsparteıien. Es liegt auf der Hand, da: seın umfangreicher schriftlicher
Nachlafß VO Autor selbst och während der Pontitikatszeit geordnet und 1ın der
Biblioteca Chigiana der Vatikanıischen Bibliothek erhalten den bedeutenden
Quellen für diese Epoche der europäischen Geschichte gehört.

Chigi mu{fß eın  z Mann mıt besonders stark ausgepragtem autobiographischen Interesse
BCWESCH se1in. Über Jahrzehnte seınes Lebens hinweg hat beständig Tagebuch geführt

selbst Zeıten VO Krankheiten un! strapazıösen Reısen. Während seıner ermuitt-
lermissiıon ın Münster machte zeıtweılise O Aufzeichnungen 1n doppelter Form:
Neben den gewohnten kurzen otızen über den Tagesablauf hielt 1ın einem zweıten,
nıcht ZAaNZ regelmäfßig eführten Journal (publ 1mM Rahmen der Nuntiaturberichte
Chigıs on Kybal Incısa della Rocchetta, auch noch den Inhalt wichtiger
dienstlicher Besprechungen protokollartig fest. Es scheint, dafß für diese Form VO
Niıederschritten spater keine Zeıt mehr gefunden hat; seın normales Tagebuch ber 1St
lückenlos geführt. 5ogar och als Papst hat Chıiıgı seiner Gewohnheıt festgehalten
un Tagebücher hinterlassen, die bezüglıch ihrer kunsthistorischen Angaben VO
Krautheimer un Jones exzerpıert worden sınd (Röm. ahrbuch für Kunstge-
schichte 1 9

Das 19888 für die Jahre 1639— 51 ungekürzt und muıiıt vorbildlicher Sorgfalt edierte, 1mM
Autograph erhaltene 1arıum W ar bis der Zeıt, als Konrad Repgen die römischen
Materialıen E den APW sıchtete, völlıg unbeachtet geblieben. Der Herausgeber selbst
hat 1ın früheren Veröffentlichungen auf seıne Fxıstenz un seınen besonderen Quellen-
wert auiImerkKksam gemacht. Dankenswerterweise hat danach in mehrjähriger Arbeit
einen Text erstellt, der nıcht Nur die Jahre Chigıs in Münster, sondern die gEeESAMTE Zeıt
seiıner Kölner Nuntiatur VO vorbereitenden Romauftenthalt im Maı/Junı 1639 ber alle
Statiıonen seıner Tätigkeit 1n Deutschland bıs AT Rückkehr ach Rom
30 November 1651 umta{it. Eın eigener Kommentarband mıiıt Regıster wird tolgen.

Dıie Notizen, dıe Chıgi täglıch testhielt, stichwortartig und in abgekürzter Schreib-
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weılse, beschränken sıch ganz uts Faktische. Meıst beginnt die Eıntragung miıt einer
Bemerkung über das Wetter. Ob der Nuntıus die Messe zelebriert oder eiınem C(3Ot-
tesdienst teilgenommen hat, wırd notiert. uch Bemerkungen über das Befinden
bzw. ber Heilbehandlungen Chigi hatte eın Steinleiden, dessentwegen 1m
November 1642 operiert wurde sınd häufig. Die für den Historiker wichtigsten
Aufzeichnungen freilich sind diejenigen ber seıne dienstlichen ermine. Zuverlässı
hat Chigi aufgeschrieben, mıiıt WC 1Im aut eınes Tages Besprechungen veführt
bei wern selbst Besuch gemacht hat Über Anlatf$ der Ergebnis VO Unterredungen
wiıird NUuUr ausnahmsweise EeLWAaSs notıert; doch 1st es umal tür die Zeıt des Friedenskon-
SrCSSCS VO  - gröfßtem Interesse, siıch die zeıitliche Abfolge VO: Zusammenküntten
un Verhandlungen mıiıt den Delegierten anhand VO' Chigis Tagebuchnrekonstru-
ıleren aäßt uch die Ausarbeitung, Überreichung der Rückgabe wichtiger Schrift-
stücke 1St festgehalten; ebenso Absendung und Eıngang der römischen Depeschen un!|
anderer Post. Wıe nützlich derartı Angaben se1n können, WEeNnNn eın estimmter
Entscheidungsprozeifß 1n seiner Entwiıc ung N: nachvollzogen werden soll, versteht
sıch VO selbst. In eıner Untersuchung ber die Vorgeschichte des päpstlichen Protests

den Friedensvertrag hat Konrad Repgen 1im übriıgen bereıits eın überzeugendes
Beispiel tür die Möglichkeiten der Auswertung dieser Daten gegeben (Wartenberg,
Chigi un: Knöringen 1m Jahre 1645, 1n ! Vierhaus,; Botzenhart [Hrsgg. ], Dauer
un! Wandel der Geschichte. Festgabe für Raumer,

ber uch tür die Jahre ın öln sind Chigıs Aufzeichnungen überaus aufschlußreich.
Sıe machen 6S möglıch, beobachten, wıe ebhaftt dıe Kontakte5 die den
Nuntıus mit einzelnen kirchlichen der weltlichen Institutionen verbanden, welche pCI-
sönlichen Bekanntschaften tlegte un! er die Vertreter der Orden, Kapiıtel oder
Uniıversıiıtäten ;I1, d1€ mit verhandelten. 1e1 gCNAUCIT als den Nuntiaturbe-
richten, ın denen meıst 1983888 solche Ereignisse ZUT Sprache kommen, die uch aAaus der
Sıcht der Kurıe VO' Belang der In denen eıne Weıisung aus Rom einzuholen WAal,
werden hier die alltäglıchen Geschätte der Kölner Nuntıiatur greitbar. Dazu kommenD E a k 55 O  „ gelegentliche Bemerkungen ber Einrichtungsfragen, Ankäuftfe, Geschenke un:! Ver-
nugungen, die die Lebensumstände eınes kirchlichen Diplomaten im 7. Jahrhundert
ebendi VOT Au führen.

Bei all Wort argheıt der Notizen ergibt sıch aus ıhnen zudem noch vieles, W as für
die Persönlichkeit ıhres Autors VO Interesse ist: S wenn Bücherkäufe erwähnt der
auf der Durchreise 1n Frankturt den Ku ferstecher Merıan aufsucht, wWenn sich VO

dem spanischen Gesandten Diego Saave dessen Gedichte vorlesen läßt, sich ber den
die Versöhnung der Kontessionen bemühten lutherischen Theologen Calıxt ıntfor-

miert der Krankenbett Musık vorspielen äßt
Dıie n Fülle der 1m Tagebuch festgehaltenen Intormatiıonen wird allerdings Eerst

rtaßbar se1n, wenn auch der angekündı Kommentarband zugänglich 1St. Dıie Einlei-
tung ZU Textband enthält ber die Beschreibung der Handschrift und die Dar-
legung der befolgten Editionsregeln hinaus bereıts ıne Einführung ın die Grundsätze,
nach denen dieser OommMmMentar angelegt se1ın wiırd

Köln otraut Becker

Rune Imberg: In Quest ot Authorıity. The „ITracts tor the Tımes“ and the De-
velopment of the Tractarıan Leaders, 1833—41 (Bıblıotheca historico-ecclesiastica
Lundensıis 16) und 1987
Die „ Iracts tor the Tımes“, dıe zwıschen 1835 un! 41 erschıenen, läuteten dıe Bewe-

Bung, die nach iıhnen die traktarische, ach einem ihrer vornehmsten Mitarbeıter die
puseyanısche der ach ıhrem 1el als lokatholisch bezeichnet wird, eın. Sıe kamen
AaUus Oxtord, jener Stadt, dıe, Recht Unrecht, für das Bewußfltsein des Eng-
änders eınen äAhnlichen Klang hat wıe Weımar für den Deutschen. Sıe sınd das Haupt-
ZCUu IS eıner Bewegung, dıe sich dem National- un:! Kirchencharakter Englands
ung eich stärker einprägen sollte, als die theologisch bedeutendere Richtung Heng-
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